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1. Einleitung

Unser Ausgangspunkt ist die Feststellung, dass Wohnungspolitik von einem vor-

wiegend quantitativen Begriff des Wohnens ausgeht, die Lebenssituationen und

Bedarfe der Wohnenden aber nicht genügend mit in Betracht zieht (siehe Fehl-

mann/Kaschlik/Streckeisen in diesem Band). Die Wohnungswirtschaft fragt zwar:

Wie werden wir wohnen?, vernachlässigt aber das (stille) Wissen der Wohnen-

den. Die Reproduktion gängiger Wohnungstypen steht dabei im Widerspruch zur

gesellschaftlichen Ausdifferenzierung und den veränderten Lebensbedingungen

hinsichtlich Produktion und Reproduktion (Häußermann/Siebel 2000; Madden

2020; Power/Mee 2019; Fraser 2016). Die Wohnungsfrage ist schon immer eine

soziale Frage, die weniger ein Problem von Knappheit, sondern von Verteilung,

sozialer Lage und Herkunft ist (Kronauer 2022: 189). Angesichts der beständig stei-

gendenMieten, Lebenshaltungs- und Energiekostenmüssen wir uns weitergehend

mit dem gutenWohnen (Glaser 2015) befassen und untersuchen,wieMenschen gut

(oder auch nicht so gut) wohnen.

Im interdisziplinären, zwischenArchitektur,UrbanDesign, Sozial- undKultur-

wissenschaften angelegten Lehr- und LernformatUrbanTypes.VonHäusernundMen-
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schen1 setzen wir die Fragen der Ausdifferenzierung derWohnweisenmit denWoh-

nenden und ihren Wohnungen in Beziehung, um von dem in die Zukunft gewor-

fenen Bild (wie werden wir wohnen?) zu uns selbst zu kommen.Mit jeweils aktuel-

lenund thematischenSchwerpunktenbeschäftigenwir unsmit gegenwärtigenTen-

denzen wie der Singularisierung der Gesellschaft, befördert durch Kleinstwohnun-

geneinerseits undTendenzenzuneuerenFormengemeinschaftlichenWohnensan-

dererseits. Ausgangspunkt der Beschäftigung in der forschenden Lehre ist die Fest-

stellung, dass die Reproduktion marktförmigerWohntypen wenig geeignet ist, der

Herausforderung zu begegnen, und dass zudem das Thema Wohnen wenig Raum

in der Gestaltungsausbildung einnimmt und die Tätigkeit des Entwerfens dieWoh-

nenden weiterhin weitestgehend ausklammert. Nicht zu übersehen ist dabei, dass

es beimEntwurf von (Wohn-)Räumenzunehmendumpolitische und soziale Fragen

geht.

2. Wohnen als Praxis

Wohnen als (soziale) Praxis (wohnbund 2016) zielt auf die Verwobenheit von Räu-

men, Menschen, Dingen und Handlungen ab und macht deutlich, dass wir es mit

einem relationalen Verhältnis zu tun haben. Uns geht es dabei nicht um eine woh-

nungspolitische Regulation der Wohnverhältnisse, sondern um »politics of inhabi-

tance« (Butler 2019: 18), ein In-Beziehung-Sein (Boano/Astolfo 2020), insofern um

eine strukturelle Betrachtung des Bewohnens als soziale, politische, ökonomische,

kulturelle und individuelle Praxis, die jenseits der subjektiven Möglichkeiten und

Einschränkungen sozial determiniert bzw. geprägt, insofern politisch veränderbar

ist. Ein zentrales Interesse des Lehr- und Lernformats richtet sich auf die detaillier-

te Beschreibung des Einzelfalls in seiner Produziertheit, bei gleichzeitiger Betrach-

tung übergreifender Ebenen wie sozialerWohntypen und -typologien. Über die Er-

hebung individuellerWohnpraktiken –so die zugrundeliegendeÜberlegung –kön-

nen Erkenntnisse gewonnen werden, die zukünftige Optionen des Wohnens pro-

duktiv informieren. Hier geht es ganz zentral um das Erschließen stiller Wissens-

bestände, sowohl bei den Untersuchenden als auch den Bewohnenden. Die Unter-

suchungen geben Aufschluss über strukturelle Benachteiligungen und über indivi-

1 Urban Types. Von Häusern und Menschen wurde als Lehr- und Lernprojekt an der HafenCi-

ty Universität Hamburg im Rahmen eines vierjährigen (2017–2021) Förderzeitraums der Ha

mburg Open Online University (HOOU) entwickelt, umgesetzt, erprobt und im Lehrbetrieb

desMasterprogrammsArchitektur undUrbanDesign verankert. DieOnline-Plattformurban-

types.de stellt ein immer weiter wachsendes Archiv unterschiedlichster Biografien desWoh-

nens dar, welches durch die Seminararbeiten der Studierenden angereichert wird. Erste An-

näherungen an das Format wurden 2017 im Rahmen eines Forschungsprojekts des BMBFmit

dem Titel »Zukunftsstadt« (vgl. Behne/Kniess/Richter 2020) entwickelt.
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duell ermächtigte Umgangsweisen mit der eigenen Wohnsituation. In Anlehnung

andieAssemblage-Theorie (Färber 2014; Farías 2010; Latour/Yaneva 2008) verstehen

wir unter Wohnwissen die Praktiken des Gebrauchs, der Instandhaltung und Pro-

grammierung sowohlderWohnendenals auchderAkteureundAktantenderWohn-

raumproduktion.Mit denMethodenderArchitekturethnografie (Kalpakci/Kaijima/

Stalder 2020) lassen sich die vielen Schichten, Verbindungen und Verstrickungen

ansatzweise offenlegen, um entlang des Wohnwissens (Foucault 1969; 1974; Nier-

haus/Nierhaus 2014; Polanyi 1985) forschendundgestaltendneueErkenntnisse über

dasWohnen zu erlangen und narrativ in die Vermittlung zu überführen.

3. Methodologischer Ansatz: iterativ und multimethodisch

ImRahmen des Lehr- und Lernformats entwickeln wir einen Gestaltungs- und For-

schungsansatz, der physisch-materielle und soziale Zusammenhänge berücksich-

tigt. So lassen sichWohnweisen zeigen (Nierhaus/Nierhaus 2014) und normierende

(Ideal-)Vorstellungen desWohnens den gelebtenWohnrealitäten gegenüberstellen.

DerThemenfokus entwickelt sich von der phänomenologischen Annäherung an in-

dividuelle Wohnmodelle über gemeinschaftliches Wohnen, das Wohnen in beson-

deren Typologien, wie den Beständen der 1950er bis 70er Jahre (Einfamilienhäuser,

Zeilenbauten und Großwohnsiedlungen), sowie auf besondere Trägerschaften wie

beispielsweise genossenschaftlich organisiertesWohnen.Nebendengewohnten in-

teressieren uns dabei auch außergewöhnlicheWohnrealitäten (z.B.das ungesicher-

teWohnen in alten Fabrikhallen).

Der Zugang zu den Bewohner:innen geschieht meist über persönliche Kontak-

te der Studierenden in deren eigenem Wohnumfeld (vgl. Abschnitte 4.1 und 4.2,

Take 0 und 1) oder aber über institutionelle Verbindungen, wie im Rahmen des

Forschungsprojekts Friedrichstadt-Zukunftsstadt (Behne/Kniess/Richter 2020).

Um über das Wohnen sprechen zu können, bedarf es einer Vielzahl heterogener

Materialien, wie etwa Dokumente, Zeichnungen, Fotografien und Beschreibungen

(Geist/Kürvers 1980, 1984, 1989; Glaser 2014; Pink 2017) (vgl. Abschnitte 4.3 und

4.4, Take 2 und 3). Dabei geht es uns nicht darum, Wohnrealitäten objektiv zu be-

schreiben, sondern darum, einemotivgeleitete Narration entlang des untersuchten

Einzelfalls zu entwickeln und so eine mögliche Entwicklung spekulativ in die Zu-

kunft zu projizieren (vgl. Abschnitt 4.5, Take 4). Verschiedene Formate im Seminar

(individuelle und gemeinsame Präsentationen,Diskussionen, gemeinsames Lesen)

ermöglichen die Erarbeitung übergreifender Themen, Aspekte und unterstützen

die Präzisierung der Forschung.

In den Erhebungen zielen wir auf eine emanzipatorische Perspektive im Sinne

einer Verortung des Gewahrseins und -werdens der eigenen prekären oder glückli-

chen (Wohn-)Situation,diesnichtnur seitensder Forschenden,sondernauchderje-

https://doi.org/10.14361/9783839474648-008 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839474648-008
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


114 Beobachtende und visuelle Forschungszugänge

nigen,mit denen sie forschen.Methodischwird diese Art der Erzählung und ethno-

grafischen Biografie bzw. biografischen Ethnografie nach Tabib-Calif and Lomsky-

Feder (2021) von Lees und Robinson diskutiert (2021: 595; Rozena 2022). Die Vul-

nerabilität dieser intimenUntersuchungen im eigenen Zuhause kann eine insHan-

deln kommende Reflexion ermöglichen. In Wohnsituationen enthaltene klassen-

spezifische Geschichten von Glück oder Unglück (bzw. Erfolg oder Misserfolg) le-

sen wir dabei nicht als individualisierte Schicksale2. Wir verstehen sie als Ausdruck

von strukturellen Wohn- und Lebenserfahrungen in einer ungleichen Gesellschaft.

Die erzählte Perspektive auf das Alltagsleben von Menschen in ihren Häusern und

Wohnungen lässt in der weiteren Auseinandersetzung mit Literatur und Theorie,

mit baulichen Standards, gesellschaftlichen Normierungen oder Sozialleistungen

Erkenntnisse über die jeweilige individuelle Perspektive hinaus auf die strukturelle

Ebene zu.

Eine ethische Haltung ist bei der Zusammenarbeit von Wohnenden und For-

schendenzentral.Einerseits gilt es auf emotionalerEbeneSchamschwellen zuüber-

winden,andererseitsberührtdieForschungPersönlichkeits-undDatenschutzrech-

te. Dies kann zu Einschränkungen führen, zum Beispiel indem nicht aus Fenstern

heraus gefilmt oder fotografiert werden darf, die Bewohner:innen nicht zu sehen,

sondern nur zu hören seinmöchten oder auch Gegenstände in derWohnung verpi-

xelt werden müssen. Die angeforderte Anonymität kann auch bedeuten, dass nicht

einmal das Haus in seinem städtischen Kontext kenntlich gemacht werden darf.

Dennoch lässt sich auchmit solchen Einschränkungen eineWohnbiografie erarbei-

ten, deren Fokus dadurch sogar präziser erarbeitet werden kann, indem zum Bei-

spiel die jeweilige Einschränkung thematisiert und problematisiert wird.3

4. Vom Take zur Minimalstruktur

In fünfTakes von0bis 4 erarbeitendieStudierendendenZugangvomeigenen indas

andere Wohnen. Unter Takes verstehen wir eine Art Übung bzw. Iteration (ähnlich

2 »Vonwegen Schicksal« ist ein Film vonHelga Reidemeister aus dem Jahr 1978. Der Film zeich-

net den Alltag einer sich in Trennung befindenden Familie, bestehend aus Vater, Mutter,

einem Sohn und zwei Töchtern, auf. Irene Rakowitz als Hauptprotagonistin des Films wird

durch die Filmerin in und bei ihren alltäglichen Tätigkeiten begleitet und gleichermaßen

konfrontiert. Gleichzeitig reflektiert sie das Aufgezeichnete und setzt die vermeintlich pri-

vate Familiensituation ins Verhältnis zur Gesellschaft insgesamt (vgl. Vasvan 2021).

3 Das Projekt hatte zur Klärung von juristischen Fragen Unterstützung durch einen Medien-

fachanwalt. Dieser half bei rechtlichen Fragen sowohl während der Entwicklung als auch im

Seminar. Dort konnten konkrete Fragen der Studierenden in Richtung Veröffentlichung be-

antwortet werden.
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wie im Film oder in derMusik), die als Datensammlung und Repräsentation für die

weitere Bearbeitung und Diskussion dient (Kniess/Dell/Peck 2022).

4.1 Take 0 – Reflektieren

Take 0 –Reflektieren – fokussiert das eigeneWohnen,welches die Studierenden als

einen Zeitschnitt aus Vergangenheit, Gegenwart und möglicher Zukunft in jeweils

einer prägenden Situation unter Hinzuziehung verschiedener Materialien (Gedan-

ken, Erinnerungen, Notizen, Erzählungen, Geschichten, Fotografien, Dokumente)

betrachten und erzählen.Drei Fragen dienen der Auseinandersetzungmit der eige-

nenWohnbiografie:Wie hast du gewohnt,wiewohnst du undwiewirst duwohnen?

Über dieses Gewahrwerden des Gewordenseins des eigenen Wohnens wird deut-

lich: Wohnen ist intim. Was will ich erzählen, wie darstellen, was verschweigen?

DasDurchspielendieser Fragenmacht bewusst, inwelcher Position sichdieBewoh-

ner:innen befinden.

4.2 Take 1 – Suchen und Sammeln

Take 1 –SuchenundSammeln – ist der ersteSchritt fürdieStudierenden,sich einen

möglichen Forschungsfall zu suchen und dazu erstesMaterial zu sammeln. Studie-

rende sollen dabei mit den Bewohner:innen das erste Mal ins Gespräch kommen,

ihr Forschungsinteresse und die Art undWeise der Forschung erläutern (Hausfüh-

rung, Interview, mögliche verwendete Aufzeichnungsmethoden wie Audio, Video,

ZeichnungenderWohnung,desGebäudes,Verortung imStadtgrundriss) sowie den

Umfang (in der Regel zwei bis drei Besuche) und die Art undVerwendungderDoku-

mentation besprechen und das Einverständnis4 klären. Zentral ist das gegenseitige

Verständnis des Forschensmit statt über die Beteiligten (Lees/Robinson 2021).Diese

erste Annäherung bedient sich des ero-epischen Gesprächs (Girtler 2004), welches

sie über eine oder mehrere »Start-Fragen« (Honer 1993; Spittler 2001) explorieren.

Das Gespräch mit den Wohnenden orientiert sich an den drei Zeitabschnitten des

Wohnens analog zu Take 0.

Für die Materialrecherche in Take 1 kann alles verwendet werden, was den

Studierenden interessant und wichtig erscheint. Recherchieren heißt, sich inter-

4 Für die erste Stufe wird das Einverständnis für die Erstellung der Wohnbiografie eingeholt:

Die Forschungsbeteiligten erklären sich bereit, an der Forschung und damit an der Erstel-

lung der Forschung teilzunehmen und die Prozessschritte gemeinsam mit den Studieren-

den zu gehen. Auf dieser Stufe des Einverständnisses werden alle erhobenen Materialien

ausschließlich für den internen universitären Gebrauch innerhalb der Lehre verwendet und

nicht veröffentlicht. Stufe 2 ersucht die beteiligten Bewohner:innen um Einverständnis für

die Veröffentlichung zu wissenschaftlichen Zwecken, d.h. auf der Urban-Types-Website so-

wie in wissenschaftlichen Publikationen wie zum Beispiel der vorliegenden.
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essiert auf die Suche zu begeben, und umfasst die Sammlung von Materialien

aus dem Archiv oder Web, (historische) Pläne und Fotografien, Beobachtungen im

Stadtumfeld, Besuche und Gespräche in der Gegend sowie Informationen von den

Bewohner:innen. Die offene Materialsammlung dieser potenziellen Fälle soll alle

Maßstabsebenen des Städtischen (Stadt, Block, Haus, Zimmer) berücksichtigen.

Diese wird mit den Studierenden gemeinsam besprochen und nach baulichen

und/oder sozialen Typen geordnet, um aus dem Pool der Möglichkeiten die inter-

essantesten Fälle herauszuarbeiten und diese in interdisziplinären Arbeitsgruppen

(aus gestaltungs- und forschungsorientierten Disziplinen) zu bearbeiten. Die

Auswahl erfolgt entlang eines Spektrums möglichst unterschiedlicher Fälle und

berücksichtigt aktuelle Diskurse zumWohnen, die anhand ausgewählter Literatur

individuell oder gemeinsam erschlossen werden.

Abb. 1: Im Fall »Auf/Zu/Angelehnt« gewinnen die Studierenden

über den Interviewausschnitt Erkenntnisse zu den Potenzialen

undHerausforderungen des gemeinschaftlichenWohnens, das

gleichzeitig eines der Hauptnarrative des Falls bildet.

Quelle: Etmann, Jana/Zimmer, Celine (2019): Auf/Zu/Angelehnt. htt

ps://urban-types.de/de/cases/auf-zu-angelehnt (letzter Zugriff am

18.09.2022).
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Abb. 2: Im Fall Seriell-Individuell beschäftigen sich die Studierendenmit einem freistehendenHaus

in einer Siedlung und fokussieren dasThema der Bestandserweiterung durch Anbauten. Ausgehend

vom untersuchten Einzelfall stellen die Studierenden an jedemHaus der Siedlung Anbaupraktiken

fest. Diese Auffälligkeit führt die Studierenden in immer fokussiertere Rechercheschleifen, welche letzt-

endlich ein Anschreiben aus dem Jahr 1987 zumVorschein bringen, in dem ein Gestaltungsrahmenmit

präzisen Regelwerken die Ausgestaltung der Anbauten festlegt.

Quelle: Kurzweg,Malte/Treiber, Johanna (2019): Seriell-Individuell. https://urban-types.de/de/cases/seri

ell-individuell (letzter Zugriff am 18.09.2022).

4.3 Take 2 – Besuchen I

Für Take 2 – Besuchen I – vereinbaren die Studierenden einen Termin mit den Be-

wohner:innen für eine ersteHaus- bzw.Wohnungsführung und das begleitende In-

terview.Wir empfehlen, die Hausführung zunächst nicht zu filmen, um selber gut

sehen und zuhören zu können. Im darauffolgenden Interview werden verschiede-

ne inhaltliche, zeitliche und räumliche Aspekte angerissen und dadurch das eigene

Forschungsmotiv überprüft und geschärft. Für die gefilmte Hausführung müssen

vorabFragengeklärt,EntscheidungengetroffenundDetailsmit eingeplantwerden.

Diese umfassen unter anderem, ob die Bewohner:innen in den Aufzeichnungen zu

sehen sind, wie die Beleuchtung ist, wie anonymisiert wird. In Anlehnung an die

visuelle Ethnografie nach Sarah Pink (2013: 35) wird dabei keine (vermeintlich) ob-

jektive Darstellung der Realität angestrebt, sondern von den Forscher:innen eine

reflektierte Variante dieser Realität. Filmen kann die in einer Alltagssituation um-

fassend aufgezeichneten Dimensionen herausstellen, die in Zeichnung, Foto oder

Audio-Aufzeichnung verloren gehen (die im Wind wehende Gardine, eine ticken-

de Uhr, Alltagsgeräusche). Als Abschluss von Take 2 legen die Studierenden dar, auf

welche Aspekte sie in der weiteren Forschung vertiefend eingehen werden.
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Abb. 3: Im Fall »The rules do not apply« folgen wir dem langen Kameraweg durch eine un-

scheinbare Tür, durch dunkle Flure, treppauf, um die Ecke, blicken auf Graffitiwände und wie

verlassen scheinende Übernachtungsgelegenheiten, bis wir in eine unerwartet helle, groß-

zügigeWohnsituation kommen, die durch den filmisch erhobenen Kontrast erlebbar wird.

Quelle: Enne, Lena/Niewerth, Charlotte/Seum, Anna (2020): The rules do not apply. https://urb

an-types.de/de/cases/the-rules-do-not-apply (letzter Zugriff am 18.09.2022).

4.4 Take 3 – Besuchen II

Take 3 – Besuchen II – fokussiert auf das erhobene Material und dient der Schär-

fung des Falls.Wieder stehen offene Fragen als Anregung undOrientierung amAn-

fang.Mittels dieser Fragenwird ein Skript entwickelt und eine ersteMinimalstruk-

tur derWohn-,derHaus- oderWohnungsbiografie erarbeitet.DieMinimalstruktur

ist inhaltlich und methodologisch eine reduzierte Fassung der Wohnbiografie. Sie

beinhaltet einen Steckbrief (Haustyp und Alter, Anzahl der Geschosse und Räume,

Grundstücksfläche, bebaute Fläche, Anzahl der Bewohner:innen, Nutzung, Besitz-

verhältnisse,privateundgemeinschaftlicheRäume),einekurzeSituationsbeschrei-

bung und Zeichnungen (Axonometrie des städtebaulichen Kontexts, desHauses in-

klusive Gebrauch, schematische Grundrisse, Fotos und kurze Filmaufnahmen der

Hausführung mit Interview sowie räumliche Veränderungen und Veränderungen

der Lebenssituation derWohnenden imVerlauf der Zeit). Die Studierendenwählen

https://doi.org/10.14361/9783839474648-008 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839474648-008
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Marieke Behne, Anna Richter, Bernd Kniess: Praktiken des Wohnens 119

je nachHerkunftsdisziplin, Fähigkeiten und Interesse eine vertiefende Bearbeitung

in ein bis zwei Formaten (z.B.Text,Film,Foto,Zeichnung) und arbeitenheraus,wel-

che gesellschaftspolitisch relevanten Fragen in ihrem Material stecken. Hier geht

es auch um die Entscheidung für ein Narrativ, da nicht alle in einem Fall auftau-

chenden Aspekte berücksichtigt werden können. Das so aufbereitete Material wird

erneutmit den Bewohner:innen geteilt und diskutiert, damit auch Aspekte, die un-

beachtet blieben oder falsch verstanden wurden,miteinbezogen werden können.

Abb. 4: Im Fall »Seriell-Individuell« wird der Einsatz von Fotos auf zwei Ebenen deutlich.

Das Ziel der Studierenden ist es, das Phänomen der Hausanbauten in der Siedlung sowohl

qualitativ als auch quantitativ sichtbar werden zu lassen. Die Fotos der einzelnenHäuser

sindmit einer Kontur überzeichnet, die die Anbauten ins Verhältnis zu dem ursprünglichen

Haustyp setzt. Zusammenmit der quantitativen Darstellung von ca. 50 fotografierten und

überzeichnetenHäusern wird die Relevanz auf der Ebene der Siedlung deutlich.

Quelle: Kurzweg,Malte/Treiber, Johanna (2019): Seriell-Individuell. https://urban-types.de/de/

cases/seriell-individuell (letzter Zugriff am 18.09.2022).
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4.5 Take 4 – Vertiefen

Take 4 – Vertiefen – arbeitet mit dem bisher erarbeiteten Material an der Analyse,

Aufbereitung und Präsentation der Wohnbiografie sowie an der Überlegung, wie

sich das Erarbeitete spekulativ weiterentwickeln und/oder übertragen oder skalie-

ren ließe. In der Vertiefungsphase geht es darum, die erarbeitetenWohnbiografien

in eine Relation zu relevanten Positionen der gegenwärtigen Wohnforschung zu

bringen. Die Überwindung des klassischen Gegensatzes Forschen versus Gestalten

dient der Erkenntnisproduktion mit unterschiedlichen Mitteln und Methoden.

Gestalterische Mittel werden so nicht nur zur Vermittlung der Erkenntnisse und

bei der spekulativen Projektionmöglicher Entwicklungen eingesetzt, sondern auch

bereits bei der Datenerhebung und -verarbeitung. Entwerfen wird hier weniger

als eine abstrakte Erfindung einer Wohnung, eines Wohngebäudes gedacht, son-

dern als ein konsequentes Weiterdenken der tatsächlich gelebten Praktiken in eine

mögliche Zukunft. Dabei kommt die interpretierende Tätigkeit des Entwerfens

auf der Grundlage von Wissen explizit zum Zuge (Mende 2023). Raum, der als

(sozial) produziert verstanden wird, ist in ständiger Veränderung begriffen. Die

Aufmerksamkeit gilt seiner Beschreibung, indem (un)sichtbare Elemente in ihren

Verbindungen zu verschiedenen Zeiten aufgezeichnet werden in der Intention,

diese spekulativ weiterschreiben zu können (Amhoff et al. 2018; Burckhardt 2012;

Latour/Yaneva 2008). Die dichte Beschreibung (siehe Klocke in diesem Band) (Ge-

ertz 2022 [1987]; Spittler 2011) wird dabei auch auf die Zeichnung übertragen, um

nicht nur physisch-materielle Räumedarzustellen, sondern Strukturen undMuster

des Gebrauchs sichtbar zu machen (Atelier BowWow 2014, 2010; Kalpakci/Kaijima/

Stalder 2020; 2020; Ingold 2021). Erneutwird das gesamteMaterial in seiner finalen

Fassung mit den Bewohner:innen geteilt, um die Einverständniserklärung für die

Veröffentlichung einzuholen. Das Material ist nun auf den drei Maßstabsebenen

Stadt, Block, Haus bzw. Zimmer in der Betrachtung verschiedener Zeitschnit-

te dargestellt und entlang einer bestimmten Narration zu einer Wohnbiografie

zusammengestellt.
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Abb. 5: Im Fall »Familiengeschichten« erarbeiten sich die Studierenden auf der Ebene des Hauses ein

vertieftes Verständnis über die Gewordenheit eines ehemaligen landwirtschaftlichen Betriebs mit ihren

Mitgliedern. Auf der Ebene der Siedlung konstatieren sie außerdem eine veränderte Struktur infolge

der Nachverdichtung des Ortes seit 1980. Dem aktuellen Diskurs des demografischenWandels und den

damit verbundenen Fragen nach neuenModellen desWohnens folgend, fokussieren die Studierenden

auf bereits gelebte Erfahrungen des gemeinschaftlichenWohnens inHaus und Garten und zeigen diese

über Zeichnungen der gebauten Strukturen inklusive ihres Gebrauchs. Den praktiziertenWohnwei-

sen folgend, erarbeiten die Studierenden ein Zukunftsszenario im und amHaus hinein in den Garten,

das diese Erfahrungen fortschreibt unter Betrachtung aktueller Diskurse der Demografie, des gemein-

schaftlichenWohnens und der Ökologie.

Quelle: Ghayour, Abdul Saboor/Richter, Sina/Strickrott, Hannah (2021): Familiengeschichten.

https://urban-types.de/de/cases/familiengeschichten (letzter Zugriff am 18.09.2022).
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5. Fazit

DermultimethodischeZugangunddie interdisziplinäreZusammensetzungder ge-

meinsam arbeitenden Teams fördern die stetige Reflexion des Beobachteten, Ge-

hörten,GesehenenunddengemeinsamenAustauschdarüber.EbensowiedasWoh-

nen selbst weder ausschließlich Gegenstand der Architektur noch der Soziologie

oder Ethnologie ist, erfordert die Befassung mit dem Wohnen, verstanden als so-

ziale Praxis, sich den gelebten Praktiken zu widmen.

Der gemeinsame Austausch über das Wohnen mit den Bewohner:innen in

ihren Wohnungen und Häusern ermöglicht, dass das implizite (stille) Wissen der

forschenden und der gestalterischen Erkenntnisproduktion verfügbar gemacht

sowie die Wissensbestände der Wohnforschung den Entwerfenden nähergebracht

werden. Ausschlaggebend für den Zugang und dieWahl des Falls ist die eigeneMo-

tivation und das Erkenntnisinteresse mit übergeordneter (gesellschaftspolitischer)

Relevanz. In jedem Fall gibt es eine Vielfalt individueller Wohnerfahrungen zu

erschließen, die Studierende für das Thema sensibilisiert und über die Entwurfs-

aufgabe hinaus interessiert. Sie können diese Erzählstränge nicht alle gleicherma-

ßen aufnehmen, sondern müssen entscheiden, welchen Aspekt dieser komplexen

Wohngeschichte sie erzählen und darstellen wollen. Über den beschriebenen ite-

rativen Vorgang aus Daten erheben, aufbereiten, besprechen, auswerten, weiter

verdichten, darstellen und repräsentieren erfährt die transdisziplinäre Zusammen-

arbeit aus Studierenden, Lehrenden und Bewohner:innen eine Ausdifferenzierung

vonWissensformen.

»Neben das klassische Systemwissen (als ›objektives‹ Wissen über Zusammen-

hänge in und zwischen natürlichen und sozialen Systemen) treten ein Transforma-

tionswissen, als ein von den jeweiligen Akteuren abhängiges Wissen zu konkreten

Umgestaltungsmöglichkeiten und ein Zielwissen als ein Wissen über wünschens-

werte (und damit automatisch wertbehaftete) Zukünfte« (Schneidewind/Singer-

Brodowski 2013: 69).

Der Ansatz kann damit in der Forschung, Lehre und Praxis zur Anwendung

kommen, wobei die Grenzen zwischen diesen Bereichen fließend sind und sich

möglichst gegenseitig befruchten sollen. Forschung kann als Entwurf verstanden

werden; andersherum ist ein Entwurf in der Architektur oder einer anderen (pla-

nenden) Disziplin immer auch Ausdruck einer zugrundeliegenden Forschung.Wir

betrachten existierende Praktiken des Wohnens als Grundlage, das Wohnen zu

untersuchen, darzustellen und in die Zukunft zu projizieren.
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